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WIENERGEMEINDERATals
LANDTAG
Sitzungvom21 .Dezember19254.

PräsidentDr .DannebergeröffnetumzehnUhrvormittagsdie
SitzungAufderTagesordnungstehendie AbänderungenderGesetzeüberdie
Hundeabgabe,LustbarkeitseundFremdenzimmerabgabeKraftwagenabgabe,Kanzlei-¬
taxenundAnzeigenabgabe.

—

St . R.Breitnerleitet dieGeneraldebattemitderBegründungder
Abänderungder Fremdenzimmerabgabeein .Er führt aus :In aller Regelist
es so ,dassbei der BeratungvonVoranschlägender öffentlichenKörper¬

schaftenneueSteuerlasenbeschlossenwerdenmüssen .Heutesindwirinder
angenehmenLagedrei Vorlagenzu unterbreiten ,die eine sehr fühlbareEr¬

leichterungfürWiensSteuerträgerbedeuten.Esist nichtso ,dassdiegüns-¬
tigefinanzielleLagederGemeindedazuveranlassten.Schliesstdochder
VoranschlagmiteinemzehrerheblichenDefizitab .DieGemeindehatsich
aberdavpnleitenlassen ,dassdasWeftschaftslebenunsererStadteinenge-¬
wissenImpulsbenötigtundhatdaherohneRücksichtaufdieFinanzlage
dieseSteuerermässigungenbeantragt .WirhabenunsdabeivonderErwägung
leitenlassen ,dasswirjeneSteuernauswählenmüssen,diemitdemFremden-¬
verkehr zusammenhängenweil hier amehesten zu erwarten ist dassSteuer -¬

nachlässezu einer Belebungder Wirtschaftführenkönnen .Schliesslich
habenwir auchdie Lastkraftwagenvonjeder Besteuerungausgenommen,weil

mandieszueinerVerteuerungdesWarentransportesbenützthat ,dieuns
unerwünschtist .

EshatdenGegenstandderKritikgebildet ,dasswirkeinenabso¬
lutenVerzichtansgseprochen ,sonderndieseErmässigungenandieBedingung
geknüpfthaben,dasssienurdannaufrechtbleibenkönnen,wennandenfi¬
nanziellen Verhältnissen der Gemeindedurch das Eingreifen derRegierugg

nicht
einenachteiligeAenderung/vorgenommenwerdensollte .Manhat unserwidert,
dass dies eigentlich nicht notwendiggewesenwäre ,dennwenndieAusgaben
der Gemeindesteigenunddie Einnahmengeschmälertwerden ,dannsolldie
Gemeindedurch die Aenderungder Steuergesetze sich neue Einnahmenbe¬

sehaffen.Damussdochdaraufhingewiesenwerden,dasswirdiesefinanzielle
Autonomienochtmehhbesitzen .DieRegierunghatsicheinEinspruchsrecht
gegen die Steuern der Länder und Gemeindenzurechtgelegt .Das ist auchnot¬

wendig ,dennes kannnichtjedesGemeinwesenselbstständigbeiderBesteu-¬
erungvorgehen .Bis vor kurzemhatte manaber nochein Forum ,dasssolchen
Streitigkeitenunparteiischentschied ,nämlichdie ausMitgliederndes
Nationalrates und Bundesrates gebildete Kommission .Die Wienerhabendiese

nie
Kommission/angerufen,es mussgesagt werden ,dass sie aber alle Erwartungen

erfüllehat .JetztgibtesaberkeinenAppellmehrandieseKommission.Die
BundesregierunghateinfachfürsicheinEinspruchsrechtgeschaffen,das
inappellabelist ,unddamithatdiefinanzielleAutonomiederLänderund
Gemeindenaufgehört .Wir sind heute nicht mehrin der Lage ,überunser
Steuerrecht frei verfügen zu können .Hingegenhat die Regierungöfters

schondasGesetzüberdie AbgabenteilungzuungunstenderLänder ,insbesor
dereaberzuungunstenWiensgeändert.



EssolldaherderStadtsenatalsLandesregierungnachseinemfreienErmes
senfeststellen ,obeinesolcheSchmälerungderGemeindeeinnahmenerfolgt
ist .DerStadtsenatwirdnatürlichgeringfügigeBelastungennichtleicht¬
fertigdazubenützen,umSteuererhöhungenvorzunehmen.Erstwennwirklich
derGemeindegrosseEinnahmenentzogenwerdensollten,wirddieseBindung
wirksamwerden,Aberesmussteausgesprochenwerden,dasswennmannderGe-¬

meindeEinnahmenentziehtsie keinenanderenAusweghat åls durchSteuern
sichneueMittelzubeschaffenWirhabendiesbereitsgemacht,alsdieRe¬
gierungderGemeindeeinenBeitragzurArbeitslosenversicherungvorgeschrie
benhatWirmusstendamalsdieFürsorgeabgabeerhöhen.Wirgebenchneweiters
zugdassindieserBindungeinegewisseTendenzliegt.Wennmanunsneue
Lastenauferlegt,dannsindwirnichtinderLageSteuerermässigungenzu
vollziehen.

eWasdieFremdenzimmerabgabeanlangt,soverweistmanaufdie
Ataaten,diedieseSteuernichtmeneinheben,Dazuist zusagen ,dassbei¬
xpäalsweiseItalien,dassgewisseinenstarkenFremdenverkehrhat ,diese
Szeuereinhebt .WirglaubendassderFremdedernachWienkommtundfürden
wirhiervielesbereithaltenmüssen,aucheinegewisseAbgabeleistenkann.
WirhabeninderZeitderInflationausdemAusverkaufWiens,durchunsere
FremdenzimmersteuerimmerhinmanchesgerettetundkonntenmitdiesemGeld
vielesschaffen.SeitOktober1922hebenwirdieHöchstsätzenichtmehrein .

NunmehrsolldieBerechnungdieserAbgabenichtmehrin sondernvonHun¬
derterfolgen.DiegegenwärtigeBerechnunghatnämlichdielfachzuganzkei - ¬
falschenSchlüssengeführt.EshatderFremdeinWirklichnichtdreissig
ProzentvomZimmerpreissondernur22Prozentbezahlt.Dazusindabernoch
dieSommerbegünstigungengekommendodasssichderJahresdruchschnittder
AbgabenochmehrermässigthatDieneueVorlagewirdfürdieNormalbetriebe
einenzehnprozentigenSteuersatzbringenDiehöchsteBelastungwirdsich
aufzwanzigProzentstellen.DasistgegenüberdemhetigenZustandeinewirk
licheErleichterung.DamitwirdderMehrzahldieserBetriebeeinedreissig-¬
bisfünfzigprozentigeErmässigunggeäwhrtDassindschonSummen,diedenBe-¬
triebenInvestitionenermöglichenalsodazubeitragenwerdendieHotelszu

verbessern.
WirhabenbeidiesemAnlassdieKontrollbestimmungenverschärft,

weilwirderMeinungsind ,assmitjederSteuerermässigungdemSteuerträger
diePflichtdergenauenZahlungerwächstBeidenBetriebendesinternatio
nalenFremdenvehrkehrzwirddiesandemgegenwärtigenZustandnichtsändern
DassindUnternehmungendievielfachübereineMusterhafteBuchführungver-¬
fügen.WirhabenaberauchBetriebedienurmangelhafteAufzeichnungenfüh¬
renundwoeineKontrollenotwendigistWirhabensolcheBestimmungenschon
seit Jahrenbei derPlakat - undAnzeigenabgabsohnedassdies aufbesondere
SchwiørigkeitengestossenwäreWirsinddenSanatorienganzbesondersbei
derErmässigungentgegengekommenweilwirwissenwiewichtigderZustøøm

vonauswärtigenKrankennachWienist umdenaltenRufdieserStadtals
aufdemGebietderMedizinzufestigen.DassinddieGründe,dieunszudie-¬
senSteuerermässigungenveranlassthabenBeiderBeratungenimFinanzaus-¬
schussundimStadtsenatsindnocheineReihemancheWünschederMinder¬
heitberücksichtigtworden,sodassichumdieAnnahmedieserVorlagener

heitberücksightigtworden.IchbitteSiedieseVorschlagezugenehmigen.
(BeifallbeiderMehrheit)

PräsidentDr .Dannebergteilt mit ,dassdieVenemldebatteundSpezial-¬
debatteuntereinemerfolgenwirdEswirdsofortin dieDebatteeingegangen

. R.Zimmerl( chr . soz. )betont ,dassgutgeführteHotels ,diedem
FremdeneinangenehmesbehaglichesHeimbietendiemitallenmddernen
Einrichtungenversehensind ,auchfürdiebetreffendeStadteinenNutzen
bedeuten ,weilsie zurHebungdesFremdenverkehrwesentlichbeitragenMan
solltealsogeradesolchenUnternehmungeneherSteuererleichterungengewä
renundihrenBesitzerninderdenkbarmöglichstenWeiseentgegenkommen,
damitsieihreBetriebeausgestaltenkönnenDieneueGesetzesvorlage
trägtaberdiesemGrundsatznichtRechnungDieFremdenzimmerabgabestamt
ausderInflationszeit,alsdieInflationshyenenundBestiennachWienge¬
kommensindumsichdieEntwertungunseresGeldegzunutzezumachenund
einarmeszugrundegerichtetesVolkauszubeuten.MitdemSchwindendieses
ZustandeshättedieSteuernaturgemässwiederabgebautwerdenmüssenLei¬
derist dasnichtindemMassegeschehenumdenWünschenderHoteliers
zuentsprechenBeiderVorberatungdesGesetzentwurfeshatdieGemeinde
mitdenVertreternderHoteliergenossenschaftkeineFühlunggenommenund
dieNovellierungeinfachnachihremGutdünkenbeschlossenRednerbringt
dieBeschlüssederGeneralversammlungderHoteliersundGasthofbesitzer
zurVeräesunginderesamSchlusseheisst,dassdieHoteliersangesichts
derVerschlechterungendesGesetzeslieberentschlossensünd,aufdieWohl-¬
tateneinerSteuerermässigungzuverzichten ,als diedrückendenZwangsbe¬
stimmungenmitindenKaufzunehmenManhätteerwartet,dassdieseunzwei
deutigeKundgebungdenFinanzreferentenbewegenwerdemitdenHoteliers
nachträglichzuverhandlenihreWünschezuhörenundsienachMöglichkeit
zuerfüllen .DadiesnichtgeschehenwerdeRednereineReikevonAnänderung
anträgenstellen,hoffend,dassStadtratBreitnerdieentsprechendenAen¬derungenderVorlagenochvornimmt.

RednerbesprichtnundieeinzelnenBestimmungenderNovelle,
erbemängeltworallemdieBestimmung,dassdieständigenWohnparteiender
Gasthöfe,fürdiedasHotelangesichtsderallgemeinenWohnungsnotnichts
alseinObdachlosenheimist ,imvollenUmfangedieFremdenzimmerabgabezah¬
lenmüssen.WeiterwünschterdieAbäbderungdesParagraphM,wonacheine
gesonderteVerrechnungderAbgabenichterfolgendürfe,weilesjainter
nationaleGepflogenheitsei beimAnschreibenderPreisein denZimmerndem
GasteinespezielleVerrechnung klarzumachenAnderAusstattung
derHotelshabennichtnurdieBesitzer,sondernauchdieStadteinInterese
se ,WiedieFremdenindenHotelsuntergebrachtsind,danachbeurteilensie

seieseinFehler,dassmandemHotelsindenv
nehmenStadtviertelneineZusatzabgabevorschreibe,dieeinerLuxus
gabegleichkommtDeswegenbeantrageRednerdieStreichungdieserBestim



unerwendetsichgagendenParagraph5a,dereineBosheitgegendie
BundesregierungbeinhaltetEssprichtvongeradezuteufkischenCharakter,
dassderStadtsenatalsLandesregierungermächtigtdieseErmässigung
aufzuhebenwennnachseinemErmessendurchAbänderungdesFinanzver
fassungsgesetzesoderdesAbgabenteilungsgesetzesoderdurcheinanderes
BundesgesstsdieEinnahmenderStadtgeschmälertoderihreneieLasten
auferlegtwerdenAlsonichtwenneineNotweddigkeitbesteht,sondernwenn
dieGemeindeWiengeringereEinnahmenhat.DerParagraphüberdieBuch-¬
führungspflichtderenNotwendigkeitanzuerkennenist weisteinigeschwe
reMängelauf .BesondersistdieFührungamtlichaufgelegtergegenErsatz
derGestehungskostenvonderBemessungsbehördezubeziehenderBü¬
cheroderFormularezukritisieren.MankannnichtvonjedemMenschenver-¬
langen,dasserindieGeheimnissederBuchführungeingedrungenist .
AuchdieEinstellungvonPersonendiedieBuchführungbeherrschen,wäre
eineschwereBelastungdesBetriebes.RednerbeantragtdieStreichungdes
Absatzeszwei,SchwereUnzukömmlichkeitenwerdendurchdenParagraphüber
Auskunftspflichtheraufbeschworen.JederAngestelltekannnichtzurAus-¬mar
kunftserteilungverpflichtetwerden,dadurchkommtsoweitdassüberhaupt
keinRechtmehrimBetriebbesteht.AberdaswollenSiejaausdiesem
GrundnehmenSiedieseBestimmungenauf ,AehnlichstehtesmitdemKonReferentenzuveranlassen,dasserdieVorlagezurückzieheLeideristdies

diegenaueKenntnisdereinzelnenPostendarunteralseauchderFremden
zimmerabgabeverschafftZueinemsolchenAuswegwerdendiebetroffenen
Hoteliersdurchdie undemokratischenVerfügungendesGesetzesförmlich

zu
gereizt .Esseigerade/unbegreiflicheinemKaufmanndasRecht,seineRech
nungnacheigenemGutdünkenzutextierenzunehmen,Unerlässlichwarees
auch,beiAbfassungdesTextesderamtlichenFormularien,diezurFatie
rungderSteuerbenütztwerdenmüssenvorherdasEinvernehmenmitderGe-¬
nossenschaftzupflegenundeineentsprechendeBestimmungimGesetzaufzu

nehmen=BezüglichderBucheinsichthätteesgenügt ,dassderHotelbesitzer
nurjeneBüchervorlegenmüsste ,diemitderSteuerzusammenhängen,Zu
Paragraph13Absatz2stellt RednerdenAntng,dieseBestimmungüber
denVerzögerungszuschlagaufzuheben ,weilsie nurzurZeitderGeldente

wertungberechtigtgewwesensei .Schliesslichbeschwerter sichdarüber
dassalle vonderHandelskammergestelltenAnträgeunderstattetdie
GutachtenangelehntwerdenundgibtderHoffnungAusdrukk,dassderRe
ferentdievonderOppositionvorgeschlagenenAbänderungsanträgebe
rücksichtigenwerde.

. R.Ellend(chr.soz.)erklärtdassdiebereitsvorgebrachten
BedenkengegendieFremdenzimmerabgabe ,eigentlichegenügenmüssten,umden

trollrecht(Paragraph1e)Esistundenkbar,dassirgendjemand,derHaus
knecht,derPortierdasStubenmädchenmitderAuskunfsserteilungbe
fasstwerden.RednerverlangtdieAbänderungeinzelnerTeileindenbeidenamtswegigeletztenParagraphen.Gegendie Bemessungwärenichtseinzu
wenden,abermankannjedeBuchführungsehrleichtalsmangelhaftbezeich
nenVielmehrsolltemanhierdieamSchlussangeführtenStrafeninAn¬
wendungbringenRednerverlangtdieStreichungdesAbsatzeszwei ,Zum
SchlusswendetersichgegendenAbsatzdyendesParagraphes,wonachBetriebenurgegendieHöhederZusatzabgabenichtabergegendieEinrei-¬
hungunterdieSusatzabgabepflichtigenBetriebeBuschwerdeerhebenkön
nen.DieMöglichkeiteinerAusreihungmussauchgegebenwerden.DieAbän-¬
derungen,diederRednerverlangtsollendiedemGesetzgenommenenGift¬
zähneseindieschwereUnzulänglichkeiteninderBetribsführungverur
sachen,einenEingriffindasHausrechtderUnternehmeführenundzuei¬
nerBolschewisierungderBetriebeüberhauptführen.SolltesichdieMehr.
heitdenAbänderungsanträgenverschliessensowärsdarauszuentnehmen
dassessichnichtumdieErmässigungeinerfürdasHotelgewerbedrüken
denSteuerhandeltsondernumeinenweiterenundentscheidendenSchrittaufdemWegezurSozialisierung.

. R.Biber(chr.soz.)verweistdaraufdassdasGremiumderHo-¬
teliersdieseErmässigungnichtwünschtsondernweiterdiehoheSteuer
bezahlenwill.Soetwashatmannochnichterlebtdassmansickgegendie
ErmässigungvonSteuernstellt.

RednerbeschäftigtsichdannmitdenBestimmungendesParagraph
h ,dasseineabgesonderteVerrechnungderAbgabenichterfolgendürfe
undbezeichnetdieseZwangsbestimmungalseinerfreienRepublükunddemo¬
kratischenStadtverwaltungganzunwürdigWerkönneesetwaverhindern,
dassdasGremiumderHotelier ,inderFachzeitschrif“einegenaueBe¬.

nicht der Fall Manmüssesich also mitdeneinzelnenBestimmungendesGeset
zesnäherbefassen.HiermussvorallemderAbgabepflichtErwähnunggetan
werden,EsheissthierdassalleBetriebeohneRücksichtobdieVermietung

pflichtigmitgewerblicherGenehmigungerfolgt ,abgab sind .Daskönntenun
beiderjuristischenFindigkeitdesMagistratsdazuführen,dassjedeeinzeine
Partei ,dieeinenTeilihrerWohnungvermietet ,zurZahlungderFremdenzimmer¬
steuerherangezogenwirdWirmüsseenhierwohleineAufklärungerhaltenAuch
dieBestimmungenüberdieKontrollemutendenHotelierszuvielzuEszeigt
sichhierklar ,wchinSiesteuern.Eswirdnochdazukommen,dassderHotelier
auchüiberdie Trinkgelderseiner Pikkolos ,AufzugswärterundPortiersReche
nunglegenmuss,StadtratBreitnerhatauchgesagt,dassdieösterreichische
UnternehmerschaftsichdenVerhältnissennichtanpassenkannundnichtin
derLagewäre ,mitdenmodernentechnischenFortschrittenzugehenDaher ,soe
folgerter ,kommeauchdiegrosseArbeitslosigkeitAlsUnternehmermussich
dazu sagen ,dass in Oesterreich es sehr schwer ist ,seinen Betrieb ause

zugestalten,WirhabendrügkendeLastendersozialenGesetzgebungzuertra¬
gen .KeinStaatinEuropaist indieserBeziehungsostarkbelastetalswir.
ManmussüberhauptdieMöglichkeitgeben,dieserKontrolleGenügeleisten
zu könnenDiesist abergar nicht möglich .Ja manscheintes daraufanzulegen
damitderUnternehmerdieseBedingungennichterfüllenkannundmanihnbee
strafenmussFürStadtratBreitnergibtesnurzweiWege,dereineführtzur
vollständigen Zugrunderichtung Oesterreichs und der Aufrichtung derDike
tatur in dieser Stadt und im Landeoder manwill auf demzweiten dassdie
Volkswirtschaftweiterbesteht .WennSiedenzweitenWegnichtbetretenwol¬
len ,dannist esfürunseineErkenntnisdassSiedieAufrichtungdiesesDik
taturtatsächlichworbereiten.Wirmüssenallesdaransetzen,dassdiesnichw
möglichwird,wirmüssenIhnenHindernisüberHindernisbereiten.Nochmals
erhebeichwarnendmeineStimme,

VorsitzenderGemeinderatHellmannschliessthieraufdieSit-¬
zungundteiltmit ,dass.umvierUhrnachmittagsdieSpezialdebattefprtegesetztwird,

schreibungdosGesetzesvornehmenundsievielleichtmiteinigenKarika
turenversehedassjederHotelgastmitderHotelrechnungdiesssPlakst
samtKarikaurenerhälbundaufdieseallerdingsungewöhnlicheWeisssicr

SchlussderSitzungumeinUhrmittags.
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PräsidentHellmanneröffnetumvierUhrnachmittagsdie
Sitzung .EswirddieVormittagsunterbrocheneSpezialdebattefortgesetzt.
Alsersterspricht

GemeinderatErban( chr ,soz . ) ,dererklärt ,dassganzeGe¬
setz undseine Bestimmungenstellen einen verkapptenSozjalisierungsver-¬

suchdar .DieEinschiebungmancherWortewie"freiesErmessen“, "mangel¬
haft " ," angemessen "und " ausreichend "geben ihm einen ersten Preis imBe- ¬
zug auf Unklarheit .Das Hesetz strotzt von Verklausulierungen ,Schonder

erte Paragraph über die Abgabepflicht ist nicht scharf genuggefasst .Aehn¬
lichist esmitdemAbsatzdreidesParagraph,dreiüberdieBemessungs¬
gruhdlage .Es wird dort von einen der Tagesverpflegung" angemessenen "Be¬
trag gesprochen ,Besondersmüssemansich gegendie FurmulierungderZu¬
satzabgabe im Paragraph fünf wenden .Es wird dort von Betrieben gesprochen ,

diesichdurchhöherePreiseoderbessereAusstattungoderdengebotenen
KomfortoderdenKreisderGästeoderdie bevorzugteLagevongleichen
Unternehmungenunterscheiden.VonaltersherhabendieWienerHoteliers
etwasauf gute AusstattunggehaltenErst letzthin konntebei derBemes¬

sung der Nahrungs -und Genussmittelabgabe eines Betriebes im IX .Bezirk

eins grosse Härte festgestellt werdenAehnlichwird es auch hiersein,es
könntedanneinBetriebin derNähederWohnhäusernächstderHochschule

mitderfürWelthandelin Döblingwegenseiner"bevorzugtenLage“
Zusatzabgabebelegtwerden,UeberdieBuchführungwurdeschonklagege-¬
führt Alieskommtebenauf das freie ErmessendesReferentenunddesMagis-¬
tratesan .DasFreieErmessenist abergleichzusetzeneinerschrankenlosen
Willkür .Dieses Gesetz hemmt den Fremdenverkehr ,wirkt sich auf das Wiener

GewerbeausschädigtdieWienerArbeiterschaftundvergrössertdieZahl
der Arbeitslosen .UnsereAufgabeist es ,dieses gewerbefeindlicheSystem
zu brechen .AufdiesemWegekönnenwir mit Ihnennicht gehen ,dennesist

derWegzurSozialisierung.
St. R.Kunschak(chr.soz. )sprichtvonderZeit,alsman

Wienzur Geldzentrale Europasmachenwollte und schoneinenumfangreichen

technischenApparatdafüreinzurichtenbegann.DasErwachenausdiesenTräu-¬
menwersehrtraurig ,Wienbesitztdurchseinehervorrangendegeographische
LageeinebedeutungsvolleStelleiminternationalenVerkehr.Manveranstal-¬
tete in diesem Saale eine Enquete über einen Freihafen imDenaugebiet ,

jetztaberist esstill gewordenundmanweissnichtobundwiediesePlä¬
ne weiter verfolgt werden .Es werden aber auch keine Vorbereitungen getrof - ¬

fen ,um Wien diese markante Stellung zu sichern .Die Tarif -undVerkehrspo¬

litikderTschechoslovakeizieltdaraufab ,unserenHandelzuschädigen.
Die Verkehrspolitik der Tschechensoll Wiennach Möglichkeitausschalten .

ManführtdenVerkehrüberPressburg,wirsehen,dassdiesePolitik ,soweit
sie denWestenberührt ,Wegewandelt ,dieweitabvonWienliegen .Auchvonun-¬
seren südlichenNachbarnkannmandas gleiche sagen ,UnsereRegierunghat

sichbeimVölkerbunddarüberbeklagtundessindunserenNachbarstaaten
freundschaftlicheRatschlägeerteilt worden ;geänderthat sichabernichts .
Indesssehenwir ,wieanderePlätzeinternationaleBedeutungerlangen .Auf

demehemaligenungarischenGebietin PressburgsolleingrosserUmschlagver
kehr erzielt werden Gleichzeitig geht Wienals Handelsplatz ständig zurück .

DieBerichteüberdasLagerhaus ,dasnurmehrein Scheindaseinführt ,zeigen
uns wie sehr Wien als Handelsplatz zu leiden hat .Was soll nun aus Wienwer - ¬

SehrmitRechtwirdvonFreundenunsererStadtdaraufverden?
wiesen ,dassdie ZukunftWienszu suchenundzu findenist ,in derAusge-¬
staltung zu eineminternationalenFremdenverkehrszentrum.Dienatürlichen ,
geschichtlichen ,wirtschaftlichenundkulturellenVoraussetzungensinddazu
in reichemAusmassgegeben.DieJahrhundertalte Entwicklunghatdieser
StadtKulturgütergeschenkt,diekaumin solcherFülleanderswozufinden
sind .Baudenkmäler,SammlungenBibliotheken,wirklicheinzigdastehendeMu¬
seensindgewissGrundpfeiler,aufdiederPlan ,WienzueinemFremdenver
kehrszentrumzumachen,aufgebautwerdenkann.Dazukommtnochetwasdas
WienimLaufeweinerkulturellenEntwicklunggeschaffenhatnämlichdas
typischWienerischeundBodenständige ,vonniemandErreikhtesWienalsMå
sikstadt ,Wienmit seiner hochentwickeltenbildenden Kunst .SchonGemeinderat
Uebelhörhatgezeigt ,wieunsereKünstlersorgenvollleben .AberauchWien
als Thealerstadthat sehrgelitten .WasaufdiesemGebietsichin denlets
tenzweiJahrenabgespielthatist einStückbeschämenderErfahrung.Eine
ReihevonMusentempelnleidenunterschwierigenfinanziellenBedrückungen.
Teilweise sind sie ihren künstlerischen Aufgabenentzogenundgenötigt

worden,umdesliebenEinkommenswillen,sicheinemGenrezuzuwenden,von
demnicht mehrgesagtwerdenkann ,dass es mit wirklicherKunstvielzu
tun hat » Wienals Theaterstadt hat nur mehrseine Bundesthester ,dievom

Bund ,mankannsagen ,nurmitdengrösstenOpfernaufrezhterhaltenwerden
Wennmansichdannnochfragt ,wiestellt sichdendieberufeneVertretung
dieserStadtzurderNotwendigkeit,WienzueinerStättedesFremdenverkehr:
zumachen,dannist dieAuskunft,diemansichgebenmuss,nichtsweniger
als erfreulich undermutigend ,Wirhabenin Wieneine Steuerpolitik ,die
daraufausgeht,diefinanziellenInteressendieserStadthöherzustellen
alsdiekünstlerischen(BeifallbeiderMinderheit).WasaufdemGebiete
geleistet wurde ,wasfür Sündenda begangenwordensind ,das habenunsdie
VertreterderKunstselbstgesagt ,dashabenunsvorallemdieTheaterun
ternehmermitgeteilt ,derenStimmenallerdingsin diesemSaalekeinenKlang
haben .AberauchdieTheaterangestellten,dieaufdengleichenpolitischen
ProgrammderRathausmehrheitstehen ,habenunverblümtgesagt ,dassdieLuste
barkeitssteuereineAbgabeist ,diedaskünstlerischeLebenunmöglichmacht.
DieDingesindsoweitgediehen,dassunsringsumbereitsRuinengrüssen
ErstjetztwirdeineErmässigungdieserSteuerbeantragt,FürdenFremden
verkehrist vonentscheidenderBedeutungauchderZustandderHotelbetriebe

Wienwareinst auchhier mit denanderenFremdenverkehrszentrenaufeine
Stufe .DieFremdensindgernenachWiengekommen .Sie fandenhier wassie
suchten ;sie konntenihrekünstlerischenundkulturpolitischenBedürfnisse

rn in diesemSaal
geschlossenwordenist ,hatStadtratBreitnerselbstgesagt,dassVä
lesdavonnurfürdieInflationszeitberechnetistundimZeitpunktnor
malerVerhältnissegeändertwerdenmüsse,DasgiltauchfürdieFremdenz
merabgabe.SiehatnichtnurdenFinanzenderGemeindezudienengehabt
zondernsiewaraucheineVerneigungvorderDemagogie,vordenLügentaum
indennachdemUmsturzbreiteMassenderBevölkerungsichbefanden.Esh

ki nnendamalssogeklungen,dasssichdieFremden,dieessichleisten/nachWien
kommen,auchBesteuernlassen,dasssieblutenmüssen.Manhatdamalsgegen
dieFremdenDemonstrationengemacht,istinHotelsunsKaffeehäusereinge
drungen,hatdortZerstörungenangerichtetundvielfachdasEigentumder
Fremdenannektiert( RugebeiderMehrheit:Werhatdasgetan?)Darüberhas
dasGerichtgesprochen.DieDingesindjafestgestellt ,Ichverstehenicht
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warumSieauchschreien.SolldieserAufschreiderAusdruckdesSchuldbe-¬
wusstseinssein?(HändeklatschenbeiderMehrheit)

MitdemEndederInflationszeithattedieFremdenzimmerabgabe
ihrefinanziellePflichterfüllt,inWienistjetztnichtsmehrzugewin
nen,höchstensnurzuverlierem(ufebeiderMehrheit:Jawirsindschon
saniert).SienehmendochfürsichinAnspruchdasssiedieStadtsaniert
habenIhrReferentsagtdochimmerwieder,WienseizurreichstenStadt
gemachtwordenundjetztmussderFremdenverkehrwiedernachWiengelenkt
werden,aberdieAbgabearbeitetdiesemBestrebenentgegen,AusländischeZei-¬
tungenhabendeswegenschondirekteWarnungenvorWienveröffentlicht(Rufe
beiderMehrheit:VonIhrerPublizistikveranlasst)Naindafürhabendie
FremdendieWienbesuchten,schonselbstgesorgt.InamerikanischenZeitun¬
genwurdeamtlichdurcheinenKonsularberichtdieOeffentlichkeitvordemgewvarntBesucheWiens

zudenInstitutionendesFremdenverkehrsbeiuns,dassmanüberdaseigene
Nestschimpftundesbeychmätzt.NichterstinderInflationszeitsondern
schonimApril1920istinWiendieFremdenzimmerabgabeeingeführtworden,stardbes

siestelltkeineneueErfindungdar,dennsie schonlangefrüherin denmeistenLändern.
Esmusszudenkengeben,wenndenHoteliersderalteZustandIxterist
alseineVerbesserungManmussfragenwashierfürFussangelnversteckt
sindundsichdiesesGremiumeinbischennäherangehen.Wirhabenmitden
verschiedenenGremienverhandeltzwischendenenundunsvieleMeinungver
schiedenheitenwarenwirhabenmitdenGastwirten,denCafetiersgdenZuk
kerbäckernverhandeltinsachlicherBeratung.NurdortbeidenHotelier-¬
herrschteinGeistsoabsolutgehässigerArtgegendaeStadtverwaltung
16fürdeninternationalenVerkehrprädestinierterHotelswolltenein
eigenesGremiumgründenerhieltdieBewilligung,diedasBundesministerium

DiegrossenReisebürosinParisarangierenReisenaberanullierte.SosindsienunmehrineineVertretungmitdenkleinen
licherGeistherrsche.InfolgederdrückendenAbgabenistesdenHotelunderVereinigungenzuempfangen,jaichkannsieaucheinladenzueine.

werden,sogeschiehesweildieHöhederAbgabenichtmehraufrechterundSchadn,Astoria,Habsburg,Dianabad,Kontinental,Hammerand,Regåna
dieseHotelskommenfürdeninternationalenVerkehrwirklichin

mitAusschaltungWiensmitderBegründungdassinWieneinFremdenfeind-unddenStundenhotelszusammengespannt.IchweigeremichnåchtAbordnungen
temehmungennichtmehrmöglichRieBetriebsauszugestaltenunddemFramdenBesprechungdennichbinjedazuda,siezuinformieren.Ichgreifeausder
denverlangtenneuenKomfortzubieten.WennjetztErmässigungenbewilligtListeder46nureinigeNamenheraus:Britol,ImperialGrandhete.Meissl
haltenwerdenkann.Wirmüssenauchfordern,dassausdemEntwurfdie

drückendenKontrollbestimmungenausgeschaltetwerden,sonstistdasGesetzBetracht. DieseHoteliersidentifizierensichnichtmit
unannehmbar.DieRathauskorrespondenzmeldetedassdieHeteliersunterderdemGremium,dasalsonichtbefugtistimNamenderWienerHotelszu
FührungdesHerrnWolfbeiBreitnerwarenundsichmitderVorlageein-sprechen.NachderZustimmunglerVereinigungliessichdurchdieRathaus
verstandenerklärthaben.DieOeffentlichkeitweissnicht,dassessichkorrespondenzveröffentlichendasseineEinigungnacheinerAussprachemithiernurumeinekleineGruppevonHotelbesitzernhandelt.DasssichHerrdemDarektorWolferfolgtsei.WolfhindedemRückerseinerStandeskollegengegenderenklareBeschlüs-¬

WennPräsidentZimmerlanführte,dassfürnormaleHotelsmitsemitHerrnBreitnergeinigthat,istwohlsehrinteressant,beweisteiner3OprozentigenAbgabedieErmässigunghProzentundfürdieZusatzababergarnichtfürdieQualitätdiesesSteuergesetzes,Herr.1fgsbe' 7Prozentbetrage,mussichdemgegenüberfeststellenmdasservom
scheinteinsehrmerkwürdigerHerrzusein.InderösterreichischenHotel-GremiuminganzungehörigerWeiseirregführtwordenist,gibtkeineneinzi¬
zeitungschriebereinenBrandartikelundbezeichnetedasGesetalsunangenWienerBetriebausserStundenhotels,beidemdieAngabeauchnurannä-¬

nehmbar,WenneresvereinbarlichfindetinderPressesozuredenhinteherndstimmt.Sieentsprichthöchstens
zuzehnProzentderWahrheit,zugeschlossenenTürendannmitHerrnBreitnerseinSeparatgeschäftzuma.HeunzigProzentabereinemIrrtum,IchbininderLage,diesPräsidenten

chen,hatesHerrWolfmitsichselbstauszumachen,IchmusssagendasswirZimmerlnachzuweisenundstehenichtanzuerklären,dassich,wenndiesessehrbedauerlichfindenundgarnichtmitderStellungunddenpersön¬
nichtstimmtdenGemeinderatinöffentlicherSitzungzubekennen,dassichlichenCharakterBreitnersvereinbarlichdasserauchhierhinterdem

RückenderOppositioneinePolitikdieserArtbetreibt„DiesesGesetzfest,dassPräsidentZimmerlvonseinen
istnichtnurunannehmbarvomStandpunktederHotelierssondernauchvomterWeisemissbrauchtwordenist.Wenngesagtwurde,dass/einzelnenBetriebeng(BeifallbeiderMinderheit).

ritätbefindesichineinerunangenehmenLagesiekönnenichtanerkennen,kehrinBetrachtkommendeBetriebe.dassetwasgutesgescheheundsomüssesiesichbemühenmöglichstviel
SchlechtesindemGesetzezufinden.NatürlichgibtesverschiedeneMetho-BolschewismusundSozialisierunggesprochen.EswerdenabernurdieBe-¬
dendenFremdenvorkehzuheben,WienbefandsichnachdemKriegeineinem,triebeverhaltenAuskunftzugeben,Bücherzuführen,eineKontrollezu
raschalsmöglichwiederemporzuheben,dasssiewiedereineeuropäische

sichnunnichtsovorstellen,esdargestelltwurde,dass,wennderGe-¬
moderneStadtwerdeundzudiesemZweckemusstengewaltigeGeldmittelher-neraldirektordesHotelBristolbeimSpeisenundseinStellvertreterbeigeschafftwerden.Wirkönnenruhigsagen,dassunserStadtbildmindese
tenssogutwieinderVorkriegszeitgewordenist,vielfachsogarbesser
unddieAusländeraufderenMeinungeshauptsächlichankommt,gebenzu

ihnirregeführthabeundalleKonsequenzendarausziehenwürde.IchstelleGewährsmännern
inunqualifizier5e4

StandpunktedesErnstesundderWürdediesergesetzgebendenVersammlung-indieserNovelleeineHinaufsetzungerfolgtist,sotrifftdiesbeieinzel
nenStundenhotelszu,beidenennunmehrausnahmslosderhöchsteZuschlagInseinemSchlussworteerklärtStadtratBreitner,dieMinoeinAnwendungkommt,DiessindabernichtfürdeninternationalenFremdenver

mehr
WennkeineArgumentation/übrigbleibt,dannwirdhiervom

ZustandallgemeinerVerwahrlosung,WirwarenderAnschauungdieStadtseermöglichen.JedesHotelsollteseineBücherordentlichführen.Dasdarfman
wie

dassWien,wasReinlichkeit,BeleuchtungundOrdnunganlangtgesdurchaus
mitmitalleneuropäischenGrosstädtenaufnehmenkann.Leidergehörtes
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auchnichtanwesendistdannderSchlossergeheltwird,umdieKasseaufzu¬
sperren .SowillmandiesesGesetzadabsurdumführen ,Icherinneredaran,
dassschonimParagraph9derAnzeigenabgabevom2 ,Dezember1921,alsoin
einemGesetzdasseit vierJahreninkraftstehbeineBucheinsichtvorgeseher
war .EswurdeniemalseinSchlossergeholtundkeinEinbruchfüreineFilm¬
aufnahmeinszeniert.WenndasRevisionsorganniemandAuskunftberechtigten
antrifft ,kommtesebenamzweitenoderdrittenTagzurvereinbartenZeit
wieder.WirmüssengegenunlautereManipulationengeschütztsein .Dennes
gibtaucheinekleineAngahlvonUnternehmern,dieihrenVerpflichtungen
nichtnahzukommengewilltsind.IcherinnereandenFall ,wodieBücherden
Kontrollzweckengeflissentlichentzogenundheimlichweggeschafftwerden
sollten .DerChauffeurmeinte ,es handlesich umdenZwettlerEinbruchSetzentwurfwirdin allen zweiLesungenohneAenderungangenommen.
understattetedieAnzeige.Eswurdegerügt,dassfürSonderleistungenAb¬
gabe eingehobenwird ,Auchhiezu nötigt uns ein Fall aus der Praxis ,woein setzesvorlage betreffend die Ermässigungder Lustbarkeitsabgabeein .

AngestellterdesHausesdieKohlenbeliefrungdesganzenHotdsalseinNeben¬
geschäftdurchführte,wasnatürlichnureineVerschleierungwar .DerVerwal-¬
tungsgerichtshofhet festgestellt ,dasssolcheLeistungenabgabepflichtig
sindGemeinderatBiberhatkritisiert ,dassesverbotenist ,dieAbgabege-¬

abef

sondertinderRechnunganzuführeb.Esistdies/einedringendeNotwendigkeit,eietnichtzutreffend,dasswirdieTotengräberdesTheaterssind.Mandarf nichsglauben ,dasses nützlichist wennder FremdedieReohnung
mitdiesergesondertenPostin seinerHeimatvorzeigt .Esistinteressant
festzustellen,dassjene46HoteliergohnegesetzlicheBestimmungseit
JahrundTagdiesenVorgangüben.Dakannmannursagendasshierbeider

MinderheitParteipolitikvordemFremdenverkehrgeht.
IchstehenichtanzuerklärendassderAufbaudieserAbgabe

unbedingtendgültigistAberbeieinerdurchschnittlichenAbgabe¬
bemessungwürdengeradediekleinerenBetriebeschlechtabschneidenund

Aufihnen Investitionen überhaupt unmöglichgemachtwärden .EenVerzögerungs¬
verzichtenzuschlagkönnenwirnicht wirbrauchenihnalsAntriebund

sokannichmichdemAngragBiber,ihnausdrücklichwegzulassennicht
anschliessen.StadtratKunschakhatbetontdasseinGrossteilderZukunft
WiensimFremdenverkehrzusuchenist .Wirhabenunsbemühtihnzuver¬
bessernicherinnereandie AbhaltungdesMusikfestesimJahre
1920zueinerZeitalsdieniederösterreichischeLandesregierungnoch

bestandundWiennochkeineigenesLandwar.Dawolltemanaufden
Plakatenhinzufügen,jedermögemitbringenwaserzuverzehrenbeabsich
tige ,dennumdieLebensmittelversorgungstandesnochschlecht .Unser
heutigerFremdenverkehrhatzwarzahlenmässignichtdenUmfang
derVorkriegszeitaberistgünctigimBezugaufdasAltausland.Werfrüher
nachWienalsderZentralederVerwaltungeiltewerausBöhmen,Ungarn,
SüdtirolhieherkamfälltheutewegunddasAltauslandkanndafürkeinen
ErsatzbietenDerFremdenverkehraberwirddurchsolcheNachrichtenwie
siedieChristlichsozialeNachrichtenstelleam20 ,März1925verlauten

EsisteinsehrschlechterDienst,denSieWienerweisen,
wennSieimmerwiederdasAuslanddaraufaufmerksammachen,dasses
sich heuteumgarkeineErmässigungderAbgabehandelt .Wirhabenda
mehrgetan ,als die finanzielle Lageder Gemeindegestattenwürde,
weilwirhoffen ,dassdurcheinenverstärktenFremdenverkehrunsere

Einnahmen,trotz derniedrigerenSteuernichtkleinerseinwerden ,als
heuteDieMinderheithat schonbeiderBeratungderVorlageimFinanz
ausschussundStadtsenateineReihevonAbänderungsanträgengestellt .
Einigehabenwirangenommen ,einigeabgelehntDieabgelehntenAnträge
sindnunheutewiedergestelltworden.Wirkönnenihnennichtzustim¬
men.(BeifallbeiderMehrheit)

EswerdennundieAbänderungsanträgeabgelehnt.DerGe-¬
StadtratBreitnerleitetnundieBeratungüberdieGe¬

Ererklärt ,dasseskeineswegseinZufallwar ,wenndieLustbarkeitsab-¬
gabeinWieninmanchenPositionenhöherwar,wieinanderenLändern.
DashängtmitderNotzusammen,indersichdieStadtnachdemfurcht¬
barenKriegbefundenhatunddieebeneinehöhereBesteuerungderUne
terhaltungnotwendigmachte.HeutekommenwirabermitErmässigungen.

LeidetdochvorallemdasernsteTheaterdarunter,dassjeneMittel¬
schichte ,dieseit JahrzehntenangeeigneteKulturentbehrenmussdie
ernstenKunststättennichtmehrbesuchenkannunddasPublikumder
Kunststellenerstlangsamherangebildetwerdenmuss.Dazukommtnoch,
dasswirjetztmehrTheaterundVergnügungsstättenhaben,alsvordem
Krieg,dassdasRadiounddiegrossensportlichenVeranstaltungenden
TheaterneinengrossenTeilderBesucherwegnehmen.

DieneueGesetzesvorlagebringtinsbesonderedenOperet-¬
tenbühnenstarkeBegünstigungen.SiekommtdensportlichenVeranstal-¬
tungenderkleinenAmateurvereinenstarkentgegen,diestatt25nur
mehr10Prozentzuzahlenhabenwerden.AuchdieGruppederRauchthester ,dieBallettabendederStaatsoperunddieStaatstheaterselbst
werdenstarkbegünstigt.DenStandpunktderMinderheitdieStaatsthea-¬
tervonjederSteuerauszunehmen,könnenwirnichtteilen .Wirverlan¬
gendieSteuernichtvomBesucher,sondernvomUnternehmer.Wirkönnen
dieOpernichtvonderAbgabebefreien,aberdannfürdasgleiche
Stück,weilesinderVolksopergespieltwird,dieAbgabeverlangen.
EsistunmöglichdasBurgthaatervonderAbgabeauszunehmenundalle
anderenProsubühnenzubesteuern.DerBundnimmtauchalleseineAbga¬
benganzrücksichtlosvonuns.WirmüssenvonderKohle,diezurBehei
zungderWärmestubendient,dieWarenumsatzsteuerzahlen.Aberwirfin
dendasselbstverständlichundhabenunsniedagegengewehrt.Umgekehr
mussaberauchderBundunsereSteuerntragen.

DieneueVorlageräumtauchmitdemFreikartenumwesenauf.WirmeinendasswohlderUnternehmeraufseinEintrittsgeldverzich¬
tenkann,aberdochnichtaufdieAbgabe,dieaufderKarteliegt .Ge¬liess :"AuchdieFremdenvermeidenWiendennWmenisteineteureStadt"

schwergeschädigtManstellesichvor ,dasseinederRegierungnahestehen¬
deoffiziöseStelleschriebeRomseieineteureStadt.

ZusammenfassendkannmansagendassdiesesGesetzeineer-¬
heblicheVerbesserungschaffdiezummdestens33Prozentbeträgt,aber
auchbiszufünfzigundmehraufsteigt .Esist einkräftigerAb¬
baudieserSteuerundesmögenichtderEindruckimAuslandverwischt
werden.DennnichtnurdieHöheallein,sonderndieganzeStimmungüber¬

wisseAusnahmensindnatürlichvorgesehen.ImGesetzistaucheineBe¬
günstigungfürKartenausgesprochen ,dievondenKunststellen,dievon
derGemeindesubventioniertwerden,ausgegebenwerden.Wirsprechen
aberauchaus,dassfürdieSteuerrückständederNachfolgerhaftet,weilwirsonstkeineSteuerstundungengewährenkännten.EsistsicherlichkeinZufal),wennjetztwiedereineAnzahlvonBetrieben,diege-¬
schlossenwaren,glaubenihreExistenzfindenzukönnen.Essindwirk-¬
lichsehrweitgehendeErmässigungen,dieanzunehmenhiervorgeschlagerwird.(BeifallbeiderMehrheit)

hauptwarwirklichfürdasHotelgewerbeeinschweresHindernis



Vierter
St .R .Rummelhardt( chr .soz . )wendetsich gegendenAusppruch

desReferenten,dassdieChristlichsozialenOppositionumjedenPreis
treiben ,dasGegenteilseirichtig ,waserderMinderheitzumVorwurfe
macht ,habeneinst die Sozialdemokratenin der Zeit derchristlichsozialer

Herrschaftbei jederpassendenGelegenheitgetanundihreOpposition
hat garoft wnwürdigeFormanangenommen .In WortundSchrifthabenSie
damalsdieses Wienin denAugendes Auslandesheruntergesetzt ,weileine
Partei es verwaltete ,die den Sézialdemokraten nicht genehmwar undwas
schreibt die sozialdemokratischePresseheuteüberOesterreich ?Setzt
sie es nicht bei jeder Gelegenheitherab . DieChritlichsozialen habenge¬
radein derschwerstenSituationsehroft gegenjedenParteivorteilfür
Steuern und Abgabengestimmtweil sie diese Abgabenfür notwendighiel - ¬
ten .Die Behauptung ,dass die Hotelbesitzer undTheaterunternehmer
mit Hass gegen die Steuerpolitik der Gemeindeerfüllt sind musswohl
durchdie Tatsacheberichtigtwerden ,dassdie breitenMassenderProlee
tariar ,die durch diese Steuerpolitik brotlos gemachtwurdenmittiefer
Abneigungundmit Hassdagegenerfüllt sind .Die MehrheithabedasBe¬
streben die Sozialisierung der genannten Betriebe durchzuführen ,Manist

schonbeimgemischtenBetriebangechnedieUnternehmerumihreZu¬
stimmunggefragtzuhaben.DennindemMotivenberichtzurLustbarkeits¬
abgabe neisst es ,dass der Unternehmer den Teil der der Gemeindezu¬

kommt ,nicht verschenkendürfe .Sodürfte mansprechenwenndieUnterneh¬
mungenmitderGemeindein einemKompanieverhältnisstünden ,wasaber
nicht der Pall ist .Esist ganzfalsch ,dassdie Lustbarkeitsabgabenur
Leutetreffe ,die in der Lagesind Heldauszugeben .Willmandemden
WienernjedeBust,jedesVergnügennehmen?SchonsingendieVolksbarden
auf den Treppender Heurigenschenkenvon demschrecklichenBreitner ,

siebezeichnenihnalsdesSängersFluch,deralleLustmitgieriger
Handunterdrückenwill .In einembekanntenWienerRestaurantemussten
drei Klaviereweggeschafftwerden ,weil die Besitzer nicht mehrdie
Lustbarkeitssteuernfür dieVorträgezahlenkonnten ,UnddieTransport-¬
arbeiter ,die sie fortschafften sagten ,dass unter vierzehn Tagenaufdies
Weise36Klaviereins MagazinwandernmusstenDarausentstehtfüralle
BeteiligtenArbeiterundGewerbeein schwererSchaden ,aberHerrBreitner
kümmertsich nicht darum ,ihmist nur das fiskalische MomentdieHauptsa¬
che .Die Einhebung der Lustbarkeitsabgabe wird mitunter in geradezu

grotesker Art durchgeführt .DerSenior einer Studentenverbindungberich¬
tete mir ,dass diese Verbindung für einen Trauersalamander zumGedächt¬
nis eines verstorbenen Komilitonen die Lustberkeitsabgabe zahlen musste .

Kürzlicherschienbei StadtratBreitnerein Unternehmerundbat umNach¬
lass der ihm vorgeschriebenen Lustbarkeitssteuer ,Herr Breitner warsehr

liebenswürdigundfragte ihm ,wieviel er dennzahlen könne .AufdieAnt¬
wort des Unternehmers ,dass er einige hunderttausend Kronen bei sich ha¬
be ,drückteHerrBreitneraufdenelektrischenTaster ,es erschienals¬
baldderExekutionsbeamte ,derdemUnternehmerdieBrieftascheabnahm
unddarausdenBetragvon ' 2MillionenKronenpfändete .Ichweissnicht
obsichdieSachegeradesoabgespielthat ,icherzähleErzählces,aber
wennes nur annäherndrichtig ist ,dass ein BesucherimBürodesStadt -¬

pfändungrates BreitnereineLeiben übersichergehenlassenmuss,ist
es schonSkandalgenug .DieArt wiesie die Lustbarkeitsabgabeeinheben,
ist eine SündewiderdenheiligenGeist .

Rednerbespricht dannausführlich die einzelnenBestimmungender
Gesetzesvorlage ,er bezeichnet es als ein Unrecht ,von denBundestheatern
die doch eminente Kunstinstitute sind überhaupt eine Abgabeeinzuheben
undverweistaufdasGastspielderBundestheaterin Linz ,Balzburg,
Innsbruck ,deren Stadtverwaltungendie Veranstaltungensubventioniert

haben .In Berlin und Dresden geben die Stadtverwaltungen denStaatstheae
tern Zuschüsse .Die GrossgemeindeBerlin hat die SharlottenburgerVolks¬
oper ,die Konkursansagenmusste ,durch eine Subventionvon54Milliar -¬
den Kronen vor dem Untergang gerettet ,während in Wien von der Gemeinde

für die VolksopernichtdasGeringstegeschehenist Rednerwendetsich
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gegendieEinhebungderLustbarkeitsabgabevondenBruttoeinnahmen,es
wäre logischer und gerechter ,sie von den Nettoeinnahmenzubemessen .

Schliesslichstellt er eine ReihevonAbänderungsanträgenundbemerkt ,dass
diese Anträgeder Lustbarkeitsabgabenicht alle Schärfe nehmen ,sieaber
doch mildern können .Es ist eine Aufgabe der Stadt Wien ,die als Kunst¬
stadt im In -und Auslande bekannt ist ,für die Förderung der Musikund

darstellenden Kunst einzutreten nicht aber der Totengräber dieser Kunst
zuwerden .Deswegenbåtte er umAnnahmeseinerAnträge.

GeR .Uebelhör( chr . soz . )bedauert dass dieseSteuer
denMenschendann ,wenner nachdes

Tages Last und Mühensich erholen willg trifft .Die vielen unklaren Begtim¬

mungenlasseneinewillkürlicheAuslegungzu .DieKunstpflegewirddadurch
gehämmtIn einemGutachtender Innsbrucker Arbeiterkammerüber dieEin¬
führungeiner Lustbarkeitsabgabeheisst es ,dass über einemsolchenGee
setz derGeistdesVormärzschwebeGroteskist es,wennbei einerTrauer¬
feier eineLustbarkeitsabgabeeingehobenwird ,RednererinnertandieTo¬
denfeier für denverunglücktenProfessorGmeinerEbensokönnuebeieiner
Verbrennungeine solche eingehobenwerdenRednerwendetsich gegendie

Pauschalberechnungundgegendie BesteuerungdesAufschlages ,sowiegegen
die Praxiswiesie Kunststellengegenüberangewendetwird

GRKörber( chrsoz )beschäftigtsich eingehendmitPferde¬
rennen und der Staatskommission ,die die Aufgabe hat ,das Rennwesenzu
fördern .UebertausendPersonenfindenbei denRennvereinenihrenLebense

unterhalt ,vieleGewerbedieSchneider,SattlerSchustercn
ausdenRennenNutzen ,nicht zu sprechenvondemHotelgewerbeundden
ChauffeurenVomStandpunktdes Fremdenverkehrsaus sind die Rennenzu
fördern ,Baden =Badenwendetevor einigen Tagenfür eineRennveranstaltung
den Betrag von 150000Markauf ,was 2 5 Milliarden Kronenentspricht .Die

Rennplätze in Deutschland ,63 an der Zahl ,fördern den Fremdenverkehrsehr .
Mailand ,Pressburg ,Prag und Budapest wendendieser Frage ihr Augmmmerk

zu ,wenndasWienerRennwesenaberzugrundegeht ,sowerdendieInteressene
ten nachPressburgabwandern ,waswiedereine schwereSchädigungderheimi
schen Arbeiterschaft ist denn sie zieht auch grossen Nutzenaus demRenne

betrieb .
GRHörmayer( chr ,soz . )erklärt ,dass auchdie neuenSteuersätze

für die Amateurvereinenochimmersehr hart sind ,Es sei dabeiganz
gleichgültigwelcheSportzweigedavonbetroffenwerden,Erbeantragt,dass
die vorgesehenen Begünstigungen für sportliche Veranstaltungen vonAma¬

teurvereinennicht bei hundert ,sondernbei tausendSchillingEine
nahmenwirksamwerdensollen

. R.Erban&chrsoz . )beschwetsichüberdieFormdervomMa¬
gistrat geübtenKontrolle der VeranstaltungenDie Kontrollorganefragen
den erst besten Festgast bei der Tür anstatt sich an Funktionäre zuwend

den .DieFolgedieser Auskünftesind dannmeistnachträglicheSteuervor
schreibungenEswärezuwünschen,dasswennschonsolcheNachtragsvor¬
schreibungen gemachtwerdenmüssensie den Vereinen möglichst baldund

nicht erst nach fünf bis sechs Monaten übermittelt werden .

. RHaider(chr. soz. )meint ,dassauchdieMitgliederderMehr¬
heit gegen diese Steuer Stellung nehmenmüssten .Diese Steuer trifft

die wirtschaftlich Schwachen ,wie dies aus den Protesten derBühnenange- ¬
stelltenzuersehenwarEsgeheauchnichtanGlockenweihenundWeihe
nachtsbescherungen mit einer Bustbarkeitsabgabe zu belegen ,Veranstal - ¬

tungen ,die der Humanitätdienenkönnemannicht mit einerLustbarkeits¬
steuer belegen ,denndies sei unmoralisch ,Ueberdie Pauschalierungder
Abgabeist zusagendasssichhier Dingeereignen ,vonndenenmankaum
annehmenkann ,dassderFinanzreferentsiebilligtEineGewerkschaftse
organisation hat beispielsweise ein Gründungsiest veranstaltet undei¬
nen Festzug vonder KirchezumFestsaal mit Musikbegleitungdurchge
führt .Es wurde eine Pauschalsteuer von dreissig Schilling vorgeschrie - ¬
ben aber nach einigen Tagen eine Nachtragsvorschreibung lautend auf

weitere sechzig Schilling zugestellt Die gleiche Organisation hataber



FünfterBogene
fürdenFestabandnocheinPauschalevon220Schilliggzahlenmassen
underhieltnachträglichnocheineVorschreibunglautendaufweitere
sechzigSchilling.DiesisteinRaubzugaufdieTaschenderBevölkerung
undeshatauchdieMehrheitindiesemSaalegegendieseDingeprotes-¬
tiert ,obmitErfolgist mirnichtbekannt.

wegsmitderfrüherensozialdemokratischenMinderheitimGemeinderatver -AnkaufsolcherkleinerWagen,dieHauptlastseiendieSpesenderEthaltung
glichenwerdenkönne,DenSozialdemokratenhatmanvordemKriegejedeunddesBetriebesdiemindestensjährlichzwanzigbisvierundzwanzigMil-¬
Mitarbeitunmöglichgemacht ,die Christlichsozialenhattendie
MehrheiteinemundemokratischenWahlrechtzuverdanken,währendheutehierJebrigensbetragedieSteuernur
vollständigeGleichheitherrsche .DerangeführteVorfallbeieinerVor -lionenwährendderPerlwagennurvierMillionenzahlt .
sprachewegenFestsetzungderLustbarkeitsabgabehatsichnieereignet
undes wärebessergewesen ,wennmansich verhererkundigthätte undnichtzweiterLesungunverändertangenommen.
denMitteilungenböswilligerMenschenblindlingsGlaubenschenktDieMehr
werdenmüseen .In der kapitalistischenWirtschaftist dies gar nicht an -n Verwaltungsverfahrensgesetzesind die AbgabenundTaxenzuregeln

oderdassdamit4600ArbeitereinvollesJahrentlohntwerdenkönnen.
DieBesteuerungder Bundestheaterist keinAusdruckder Gehässigkeitge -Mehrheitdie Vorlagein erøter undzweiterLesungangenommen.
genüberdemBund.WennderBund,derjadieErhaltungspflichtdieserKunst-¬
stättenübernommenhatundderauchdieEinnahmenbekommt,ausser
standeistdieTheaterzuerhalten,dannsollersichandieGemeindewen¬denEsistdiesnichtgeschehenAberselbstdannwerdenwirdieLustbar-¬
keisssteuereinhebenBeidererwähntenTrauerfeierwurdenEintrittsgebüh-¬
reneingehobenundesistgarnichtsunwürdigesdaran,wennauchfürWohl-¬
fahrtszweckederGemeindedabeieinigeGroschenabfallen.Diesmüsste
derRennenmussalsGonderbarbezeichnetwerden,wennmanweiss,dassinheitinbeidenLesungenangenommen.
Baden75Prozenteingehobenwerden,wasdendoppeltenWienerAbgabesatz
gleichkommt.Ichweiss,dassdieChristlichsozialendortwosieverwalten,
esgenausomachenwiewir,WegenderNachtragsbemessungenundderBe¬
steuerungvonWeihnachtsfenernmüssemandieeinzeknenFällekennen,wo
raufeinegenaueUntersuchungeingeleitetwerdenwird . DerMagistratpaudefestgesetzt.
schaliertjährlichrundvierzigtausendVeranstaltungen.Daistesbeim
bestenWillenmöglich,dasseinFehlerunterlauft.AbereswirdjedereinezelneFallgenauerhobenundbegangenesUnrechtgutgemacht.Dasvorliegenfestlegt,dassfürRezensionsanzeigen ,fürdiekeinEntgeltentgegenedeGesetzbedeuteteinestarkeErleichterungfürdenWienerVergnügungsegenommenwordenist,keineSteuereinzuhebenist.
apparatundwirdsicherlichseineWirkungenüben,weshalbichumunveräne
derteAnnahmeersuche(Beifall).DievonderMinderheitgestelltenAbänderungsanträgewerden
abgelehntunddasGesetzinbeidenLesungenmitdenStimmenderMehrheit
beschlossen.

GeR.Weigl(soz.dem.)erstattetBerichtüberdieGesetzesvor¬
wagenundGeschäftswagenvonderSteuerbefreitwerden.Damitsollnicht
dustriellenerfülltwerden.GeRBiber(chresoz.)begrüsstdieseSteuerbefreiung,schon
deshalb,weilvoretwaJahresfristdieChristlichsozialensieempfohlen
haben .Leider werden nicht auch gleichzeitig andere Bestimmungendes Ge - Ewirddie Verwaltungsgruppe für technische Angelegenheitenberatensetzesgelindert,insbesonderewäreeineErmässigungderAbgabefürPer-¬
sonenwagenüningendnotwendig,zumaldieSteuerinanderenLändernerheb-¬
lichgeringerist .Rednerbeantragt,esmögeunterWiederaufnahmeder
Staffekungfestgelegtwerden,dassdieerstensiebenSteuerpferdekräfte
nurmitdemhalbenSteuersatzbemessenwerden.

. R.Weigl(soz.dem,)erklärtinseinemSchlusswort,beimStande
unsererIndustriekönnemannichterwarten ,dassSerienerzeugnisseaufden
MarktkommenundzwarzueinemPreise ,deres nachamerikanischemMuster
AerztenundBeamtenermöglichenwürde ,einenWagenanzuschaffen ,Mandürfe
nichtvergessen ,dassdie LöhneundGehaltein Amerikaweitaushöhersind

St . ReBreitnererwidert,dassdiegegenwärtigeOppositionkeines-alsbeiuns .DieSteuerselhstbildegewisskeinHaupthindernisfürden

lionenKronenbetragen,wenndasAutotatsächlichausgenütztwerdensoll .
beiFordwagensechzehnMil¬

DerGesetzesantragwirdbeiderAbstimmunginersterund
. R.Broczyner(soz.dem. )berichtetübereineGesetzesvorlage

heit hat nie bestritten ,dassdie SteuernauchvondenBesitzlosengezahltüberdie FestsetzungvonVerwaltungsabgabenundAmtstaxen.Nachdemallgemei-¬

dersdenkbarAberesist ddchzuberücksichtigen,dassausdemErtragderdasiedenbisherigengesetzlichenBestimmungennichtganzentsprechen,Unter
LustbarkeitssteuerfürdasJahr1926tausendWohnungenhergestelltwerdenhundertSchillingwerdensievomStadtsenatfestgesetzt.DieVorlageführt

keinewesentlichenAenderungenherbei .OhneDebattewirdmitdenStimmender

Ste R .BreitnerberichtetübereineAbänderungderNahrungs-undGeschärts - ¬
dieMöglichkeiterhält ,binnenGenussmittelabgabe,woder/Nachfolger

1hTagenumeineAusreihungundNeubemessungderAbgabeeinzukommen.
. R.Binder(chr.soz.)stelltdenAntragsdasseinsolchesAnsuchen

vomMagistratbinnenachtWochenzuentscheidenist .
St . ReBreitnersagt :die BeschleunigteBehandlungsolcher

AnsuchenzuundsprichtsichfürdieAblehnungdesAntragesBinderaus .Der
dochnureinGefühlderGenugtuungauslösen.DiegerügtehoheBelastungZusatzantragBinderwirdabgelehnt,unddieVorlagemitdenStimmenderMehr-¬

. R.Blum(soz,dem. )beantragt,dieAbänderungdesGesetzesüber
dieAnzeigenabgabe,NachdieserNovellewirdauchfürsolcheAnzeigen,die
nochnichtveröffentlichtwordensind ,fürdieaberbereitsdasEntgelt
entrichtet wurde ,die AbgabepflichtvomTageder EntgegennahmedesEntgel¬

. R.Untermüller(chr. soz. )beantragteineEntschliessung,die

DerReferentbefürwortetdieseEntschliessung.Eswirdnundas
Gesetzin beidenLesungenunverändertundauchdieEntschliessungUnter-¬
müllerangenommen.

GeReHiess(soz.dem. )beantragtdieErhöhungderHundesteuer
fürdasJahr1926vonzehnaufzwölfSchilling.

DiedadurchnotwendigeNovellierungdesGesetzesüberdieHun¬
deabgabewirdohneDebatteinbeidenLesungengebensowiedieVorlageüber

lageaufAbänderungderKraftwagenabgabe,nachwelcheralleLastkraftdieErmächtigungdesStadtsenatsalsLandesregierung,nachderdienovel-¬liertenGesetzewiederverlautbartwerdenkönnen,wennderGemeindeihre
nurderIndustrieunddemHandelgedient,sondernaucheinWunschderTh-AbgabenertragsanteiledurchdenBundgeschmälertwerden,angenommen.SchlussderSitzungzehnUhrabends.derGemeinderatwirdmorgen,DienstagumzehnUhrSormittags

dieVerhandlungenüberdenVoranschlagfürdasJahr1926fortsetzen.

werden .



Weote

22
2



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberu .verantw .Redakteur :

Karl Honay
Wien ,amDienstagden22 ,Dezember1925

Ehrungeines Journalisten imRathaus .DerRedakteurundSchriftsteller
LudwigBaschwurdeheuteMittagimWienerRathausdurchBürgermeister
Seitzin besondererWeiseausgezeichnetAnlässlichdesScheidensvonsei-¬
nervierundvierzigjährigenTätigkeitimRathausüberreichtederBürger-¬
meisternamensderGemeindeWiendemüberallgeschätzten,verdienstvollen
Journalisten,einEhrengeschenk,einenkünstlerischausgeführtengoldenen
Ring ,als ZeichenderdankbarenAnerkennungfürdiederStadtWiengelei-¬
steten DiensteBürgermeisterSeitz begleitete diese Widmungmitherzli -¬

lichenWorten.Ersagteunteranderem,dassdasScheideneinessoeifrigen
undpflichtbewusstenMannesder Federvoneiner mehralsvierzigjährigen

ArbeitimRathaus,allgemeinesBedauern,aberauchWehmutauslöse ,Redak¬
teurBaschhabesichdurchseineloyaleHaltunginallenöffentlichen
FrageneinunbestrittenesVerdienstunddieWertschätzungallerParteien
erworben.ErstandgewissermassenimmerüberdenParteienunderbleibt
fürewigverbundenmitderStadtWien,weilerdurchseineLebensarbeit
seinenMitbürgernein VorbildstreggsterPflihterfüllunggegebenhatDie

GemeindeWienhat ihnanlässlichseinessiebzigstenGeburtsfesteszum
Bürgerernanntunddamitgezeigt ,dasssiediegrossenVerdienstedes
scheidendenJournalisten zu würdigenwisseDerBürgermeisterhobdann
Das Wirken Basch 'auf künstlerischem und humanitärem Gebiet hervor und

danktein herzlichenWortender Gattin des Schriftstellers für dasVer¬
ständnis ,dassie derschweren,zeitraubendenArbeitihresMannesimmer
entgegengebrachthat . OhnediesesVerständnis,dasfreilichfür jedeFrau
einesJournalistenmitgrossenOpfernverbundenist ,wärediesoange-¬
strengteTätigkeitdesnunScheidendennie möglichgewesen .DerBürger-¬
meisterüberreichteschliesslich RedakteurBaschdenRing ,der dasWap-¬
pen der Stadt Wienträgt undbezeichnete das Geschenkals ein Symbolder
GemeindeWienfür ihrenBürgerRedakteurBasch ,der mit seinerFamilie
gekommenwar ,danktegerührtfür dieEhrung.

RedakteurLudwigBaschhat sein schwierigesundverantwor-¬

tungsvollesAmtvolle vierundvierzigJahreimRathausmit grossemEifer
und mit Sachkenntnis versehen .Er war zuerst Vertreter der"Konstitutio -¬
nellen Vorstadt - Zeitung "( derheutigenVolkszeitung ) ,danndes"Illustrier¬
tenWienerExtrablatt "unddurchachzehnJahrhater auchfür die"Neus
FreiePresse"interveniert.UnterzehnBürgermeisterm( VonDr.Newaldbis
Seitz )undunterdemKaiserlichenKommissärFriebeishatBaschoftunter
den schwierigsten Verhältnissen über Gemeindeangelegenheiten ,immerob¬

jektivundimmerimInteressederGemeindereferiert .Dafürwurdeihmdie
AnerkennungallerBürgermeisterzuteildiemitdenGemeinderätenaller
Parteirichtungen ,ihmVertrauenundSympatieentgegenbrachten .Unterdem
BürgermeisterDr .Luegerwurdeer mit demTitel eines KaiserlichenRates
unterBürgermeisterDr .WeikkirchnermitdemRitterkreuzdesFranzJosef
ordenundunter BürgermeisterReumanndurchdie vomGemeinderaterfolgte
ErnennungzumBürgerderStadtWien,ausgezeichnet,eineEhrung,dievor
ihmkeinemJournalistenzuteilwurde.VonBürgermeisterSeitzbekamder
Senior der Wiener Kommunalberichterstattet ,dem auch seine Kollegen immer

volle Wertschätzungzollten ,den Ringder GemeindeWien .LudwigBaschwar

auchzweiundvierzigJahreals ReferentfürTheaterangelegenheitentätig ,
welchesRessorterebenfallstadellosverwaltethat .DenWienerKünstlern
war er stets ein treuer Berater und hingebungsvollerFörderer ihrer In - ¬

teressenSeineGattinistdiebekannteTonkünstlerin,FannyBasch-Mahler,
LehrerinamNeuenWienerKonservatorium.
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